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260. 


Sonntag den 4. November 1888. 


VI. Jahrg. 


An die Wahlmänner! 
Ru 6. November ſollen die am 30. Oktober gewählten 
due männer die Wahl der Landtagsabgeordneten vornehmen. 
in, Preußiſche Volk erwartet, daß fie an dieſem Tage das 
dal, anvertraute Amt mit Gewiſſenhaftigkeit und mit dem 
Bewußtſein von der Wichtigkeit der ihnen übertragenen 
ausüben. Die Wahlmänner ſind die Beauftragten des 
dıfa, Win ihre Hände ift nunmehr die Entſcheidung über die 
10 Mmenfegung des künftigen Landtags, über die Möglichkeit 
gent gedeihlichen und erſprießlichen Entwickelung aller unſerer 
in ichen Verhältniſſe gelegt. Ein ſo verantwortungsvolles 
lu erfordert etwas mehr als ein unüberlegtes Handeln nach 
| 0 Schlag⸗ und Stichworten, es erfordert eine Prüfung 
j on bwägung deſſen, was dem Vaterlande frommt, ein 
In enes Urtheil über das, was hinter uns liegt und was die 
0 Waun bringen kann. 
R 3 hat über den Werth des Syſtems der indirekten 
der u, wie es in Preußen beſteht, vielfach geſtritten und noch 
0 960 mißgünſtigem Sinne geurtheilt. Wir laſſen dieſen 
Sr, auf ſich beruhen. Wir befinden uns im Beſitze dieſes 
aht ems und haben es vernunftgemäß anzuwenden. Da iſt es 
Aufgabe der Wahlmänner, ſich zunächſt klar zu machen, 
le eigentliche Bedeutung des indirekten Wahlſyſtems liegt. 
bie, edeutung kann nur darin gefunden werden, daß ſich 
wälen fo manchen Einflüſſen abhängige Stimmung der Ur⸗ 
ö r in der Wahl von Perſönlichkeiten abklärt, von deren 
ir [ lung ein jenen Einflüſſen minder unterworfenes klares 
M. 5 Über die Bedürfniſſe des Staatslebens zu erwarten iſt. 
den nn Augenblick, wo einer der Urwähler von ſeinen Ge⸗ 
n een n Vertrauens⸗, zum Wahlmann gewählt worden, iſt 
ö nach Pflicht, ſich von jenen untergeordneten Einflüſſen frei 
N denen, ſich über dieſe zu ſtellen und ſich allein von dem 
a I che der Geſammtheit, des Staates, des Vaterlandes bei 
8 men übertragenen Abgeordnetenwahl leiten zu laſſen. 
u den ſo muß ſich ein jeder Wahlmann fragen — kann 
e ger ihm obliegenden Wahl Nützliches oder Schädliches für 
in u lanımtpeit entftehen? Wer fich dieſe Frage vorlegt, wird 
W ben rer Rechenſchaft geben müſſen, ob er die überkommenen 
alte Nehenden Einrichtungen billigt oder tadelt, ob er fie er⸗ 
er geändert zu ſehen wünſcht, ob unter dieſen Einrich⸗ 
das Vaterland ſich gehoben oder Rückſchritte gemacht hat. 
ir Je Wahlmänner, an Euch iſt es jetzt, zu bekunden, wie 
den öffentlichen Einrichtungen, wie Ihr zu der ruhm⸗ 
in, Geſchichte unſeres Vaterlandes ſteht. Wer von Euch 
8 Baff einen Stein aufheben gegen das, was der große Kaiſer 
1 vonn, und gewirkt und was er uns hinterlaſſen hat! Durch 
Y 60 ihm wieder zu glänzenden Ehren gebrachte ſlarke König⸗ 
u Gel Preußen und unter ſeiner Führung Deutſchland auf 
Ku ebieten des öffentlichen Lebens einen ſo mächtigen Auf⸗ 
0 Ei erfahren, wie er auch nur annähernd in keinem Staate 
1 bin Der Weiſe erlebt worden iſt. Die Finanzen des Staates 
” a heller Ordnung, die Eiſenbahnen ſtehen ausſchließlich im 
el 


i es öffentlichen Wohls, durch die Beihilfe des Reiches 
y Er Ganzen 65 Millionen Mark an Steuern und Laften 
Fi alen 2 werden können, von 28 Millionen Einwohnern be⸗ 
840 000 Perſonen keine ſtaatliche Einkommenſteuer 
Dunkel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 


auf Körber zu und reichte ihm die 


00 chneigend tro t fie 


8 Über behielt fie in der ſeinigen. 
. Nala 0 endung haben Sie nicht geahnt?“ fragte Körber, 


wendet. 


unde In — nein,“ erwiderte Paula, „ich würde ja ſonſt keine 

„und ger in ſeinem Hauſe geblieben ſein.“ 

egen 2. es it auch nie der leiſeſte Verdacht in Ihnen auf⸗ 

* iel. verſicherte Paula. 

dae „ verſteht es ja, ſich zu verſtellen und zu beherrſchen wie 

„ geng uhr er fort. „Er hat auch Alles mit der ruhigſten 

iu und ten Berechnung und Ueberlegung gethan.“ 

15 ar es iſt kein Zweifel mehr, daß er die That begangen 

It wiege Paula. „Er iſt doch nicht auch unſchuldig ver⸗ 


7 is Hellmann, wollen Sie ſagen,“ fügte Körber hinzu. 
5 Kt ſchuldig. Er hat die dem Todten geraubten Gegenſtände 
le, bat er kann ſich nicht reinigen. Fräulein, weil er Sie 
1 mes And er Ihren Verlobten ermordet und weil noch das Herz 
Flucht, 18 0 Ihnen gehörte, hat er auch dieſen zu verderben 
0 aun em er den Verdacht ſeiner That auf ihn wälzte. 
aft Gebiet die Liebe zu Ihnen mit monatelanger Gefangen- 
55 Gesch, ohne irgend ein Vergehen, ohne ſeine Schuld hat 
anger ſangniß geſchmachtet und dennoch iſt feine Liebe nicht 
Ind mit, dorden Ich bin neulich bei ihm geweſen — er ge⸗ 
Aalen 5 aß die Liebe das Einzige ſei, was ihn in ſeinen 
a 105 und vor Verzweiflung bewahre,“ 

ien ſich e Paula bei dieſen Worten prüfend an. Ihre Augen 
„ aul eine leichte Röthe bedeckte ihre Wangen. 

3 ein, heute öffnet ſich Hellmanns Gefängniß,“ fuhr 


u 


h 


Handel, Induſtrie in Blüte. Den arbeitenden Klaſſen ift in 
ausgedehntem Maße Fürſorge zu Theil geworden. Nur der 
Landwirth und Handwerker haben Urſache zu klagen. Wer aber 
bietet dieſen wichtigen Nährſtänden allein genügende Bürg⸗ 
ſchaft? Und ihnen muß geholfen werden, wenn nicht alle übri⸗ 
gen Geſellſchaftsklaſſen darunter leiden ſollen. 

Preußen und Deutſchland können ſtolz auf ihre öffentlichen 
Einrichtungen ſein, ſie erwecken mit Recht den Neid oder die 
Bewunderung anderer Staaten. Soll das, was wir haben, 
leichtſinnig preisgegeben oder durch die Wahl anderer als der 
bisher bewährten Mittel in Frage geſtellt werden? Es wird ſich 
niemals eine gedeihliche Entwicklung ergeben, wenn die frei⸗ 
ſinnig⸗liberale Richtung im Landtage zur Herrſchaft gelangt. 
Eine Bürgſchaft für die Zukunft gewähren allein die konſer⸗ 
vativen und die mit dieſen und mit der Regierung unſeres 
Kaiſers friedlich zuſammengehenden Parteien. Das Vertrauen, 
mit welchem Kaiſer Wilhelm II. ſeinem Volke entgegengekommen, 
können die Wahlmänner in würdiger Weiſe nur dadurch recht⸗ 
fertigen, daß fie als die Vertrauensmänner des Volks Abgeord— 
nete wählen, welche entſchloſſen ſind, an dem, was wir haben 
und was Preußen und Deutſchland groß gemacht hat, unver⸗ 
brüchlich feſtzuhalten. Das Volk erwartet, daß die Wahlmänner 
am 6. November in dieſem Sinne ihre Pflicht thun! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Was die verſtockten deutſchfreiſinnigen Blätter mit wenigen 
rühmlichen Ausnahmen nicht verſtehen wollen, verſteht ſelbſt das 
Ausland und weiß es gehörig zu würdigen. Im Londoner 
„Globe“ finden unter anderem die Aeußerungen Kaiſer 
Wilhelm's der Abordnung der Berliner Gemeinde-Vertretung 
gegenüber eine richtige Beurtheilung: „Der Kaiſer hat jetzt“ 
— ſo ſchreibt das Blatt — „in klarer bündiger Weiſe geſprochen 
und die Achtung, welche die engliſche Nation vor ihm hat, wird 
durch dieſe geraden männlichen Aeußerungen nur geſteigert 
werden. Es war vielleicht etwas hart, die Stadträthe zum 
Medium ſeines Tadels zu machen, aber in Wahrheit wollte der 
Kaiſer nur die erſte Gelegenheit ergreifen, um ſein Mißver⸗ 
gnügen kund zu thun. Ob die Gelegenheit richtig gewählt war, 
oder nicht, es werden ſich alle rechtlich denkenden Leute darüber 
freuen, daß Se. Majeſtät eine wohlverdiente Rüge in einer 
nicht mißzuverſtehenden Sprache ertheilt hat.“ Solche Urtheile 
verſchweigt natürlich jene Preſſe ihren Leſern. 

Die Deutſchfreiſinnigen, die vor den Wahlen den 
Mund ſo voll nahmen und ſo viel von dem „Zuge nach links“ 
zu reden wußten, der durch das Volk ginge, verſtummen mehr 
und mehr; denn immer deutlicher tritt es an den Tag, daß ſie 
allein aus den Wahlen mit erheblichen Niederlagen her⸗ 
vorgehen. Mit Ausnahme von Nordhauſen nämlich, wo die 
Freikonſervativen ein Mandat an die Freiſinnigen verloren 
haben dürften, liegen bisher, die Mehrheitsbildung betreffend, 
nur ſolche Nachrichten vor, welche Mandatsverluſte der 
„großen“ „deutſchfreiſinnigen“ Partei ankündigen, und 
die Liſte dieſer bereits konſtatirten oder doch mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in Ausſicht ſtehenden Mandatsverluſte iſt für eine 
Partei, die nur 42 Sitze im Hauſe der Abgeordneten einnahm, 


mehr. Durch den Schutz der nationalen Arbeit befinden ſich bereits eine recht umfangreiche. Zunächſt verliert die freiſinnige 


Partei in Königsberg gegen das Wahlreſultat von 1885 zwei 
Mandate und behält eins. Dieſe Mandate hat man allerdings 
„freiwillig“ abgetreten, aber doch nur, weil man wußte, daß 
ohne die gelungene Dupirung der dortigen Nationalliberalen man 
auch das letzte Mandat verlieren würde. Ferner verliert wahrſchein⸗ 
lich der Freiſinn das Thorn⸗Kulm⸗Brieſener und das Poſener Man⸗ 
dat, falls nicht in letzterem Falle, die Polen ein Einſehen be⸗ 
weiſen und es ihm ſchenken, indem ſie, ſtatt ſich ſelbſt in die 
Stichwahl zu bringen, ſofort dem freiſinnigen Kandidaten ihre 
Stimmen zuwenden. In Breslau verliert der Freiſinn, falls 
nicht noch Wunder geſchehen, drei Mandate, freilich ſolche, die 
nach Recht und Billigkeit ihm ſchon lange nicht mehr gehört 
hätten, und die man nur noch von Centrums Gnaden beſaß, 
während jetzt auch die ganze Kraft des Centrums den Freiſinn 
in Breslau kaum wird über Waſſer halten können. Das Man⸗ 
dat für Altona ſcheint ebenfalls ſicher den Freiſinnigen verloren 
zu ſein; ob auch dasjenige für Süderdithmarſchen, iſt zwar noch 
ungewiß; ſicher aber iſt, daß auch in den Herzogthümern „der 
Zug nach links“ praktiſche Reſultate nicht ergeben hat. Auch 
in Halle verliert der Freiſinn ein Mandat, ebenſo in Frank⸗ 
furt a. M.; am empfindlichſten wird ihn jedoch der Verluſt der 
naſſauiſchen Mandate für den Landkreis Wiesbaden, den Ober⸗ 
taunus⸗ und den Unterlahnkreis treffen, da hiermit der altfort⸗ 
ſchrittliche Beſitzſtand im ehemaligen Herzogthum Naſſau ſo gut 
wie verſchwunden iſt. Da außerdem auch noch in Hamm⸗Soeſt 
zwei Mandate der Partei Richter verloren gehen, ſo ergiebt ſich 
ein wahrſcheinliches Verluſtkonto von 14— 15 Mandate, dem der 
Gewinn von einem Mandate gegenüberſteht, ein Saldo, welcher 
über den „Zug nach links“ genügend Aufſchluß giebt. 

Auf die vorgeſtrigen günſtigen Nachrichten über das Befinden 
des Königs von Holland ſind noch am ſelben Abend un⸗ 
günſtige gefolgt. Der Arzt Dr. Vinkhuyzen im Haag iſt vorgeſtern 
telegraphiſch nach Schloß Loo berufen worden, wo König Wilhelm 
reſidirt. Ein amtliches Bulletin iſt bisher nicht erſchienen. Es 
verlautet aber, die Kräfte des Königs ſeien in raſchem Verfalle 
und man mache ſich auf den baldigen Eintritt einer Kataſtrophe 
gefaßt. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt in Moskau eingetroffen 
und großartig empfangen worden. Unter Glockengeläut begab 
ſich der Zar mit ſeiner Gemahlin im offenen Wagen durch die 
Stadt nach dem Kreml, wo das Kaiſerpaar wiederholt von der 
rothen Treppe aus die jubelnde Bevölkerung begrüßte. Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr ſetzte die Kaiſerliche Familie die Weiter⸗ 
reiſe nach Gatſchina fort. 

In Athen iſt geſtern in Gegenwart des Königs Georg, der 
Mitglieder der königlichen Familie, der fremden Fürſtlichkeiten 
und des diplomatiſchen Korps die griechiſche Ausſtellung feier⸗ 
lich eröffnet worden. 

Auch die Türkei will jetzt gegen die Fremden vorgehen. 
Nach brieflichen Meldungen, die der „Pol. Corr.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel zukommen, beſchäftigt ſich die Pforte gegenwärtig mit 
einem Geſetzentwurfe, welcher, ähnlich wie das kürzlich in Frank⸗ 
reich erlaſſene Fremdendekret, den Aufenthalt von Ausländern 
in der Türkei regeln ſoll. Die Hauptſchwierigkeit bildet die 
Ausfindigmachung von richtigen Maßnahmen, welche gegen jene 


er langſam fort, „heute erlangt er endlich die Freiheit wieder; 
er iſt gebrochen an Geiſt und Körper. Die Kerkerluft hat an 
ihm gezehrt. Das Gericht kann ihm nicht erſetzen, was er un⸗ 
ſchuldig erduldet hat, nicht mit Geld laſſen ſich ſeine Qualen 
aufwiegen, nicht mit Geld die Erinnerung daran verwiſchen. Es 
giebt nur eine Macht, die dieſes kann, und dieſe liegt in Ihren 
Händen.“ 

Paula ſchwieg, dunkler wurde das Roth auf ihren Wangen 
— ihr Herz ſchlug ſchneller — lauter. 


„Fräulein,“ begann Körber wieder, „ich werde von hier zu 


meiner Braut eilen, dort werde ich Hellmann begrüßen — wollen 
Sie mir nicht ein Wort an ihn mitgeben, nur ein einziges Wort, 
das aber ſein Herz mit Glück erfüllen würde?“ 

„Dringen Sie nicht in mich — jetzt noch nicht,“ erwiderte 
Paula verwirrt — verlegen. „Ich ſelbſt muß nach allen dieſen 
Erſchütterungen mich ſelbſt wieder zu faſſen ſuchen.“ 

„Verſtehen Sie mich nicht falſch,“ bemerkte Körber, „ich 
kann mich ja in Ihre Lage hinein verſetzen; nur ein Wort 
möchte ich ihm als Gruß aus Ihrem Munde bringen, daß er 
ſich aufrichten und auf die Zukunft hoffen möge. Darf ich ihm 
das ſagen? Wollen Sie ihm Hoffnung geben — nur ſichere 
Hoffnung — ſo bürge ich Ihnen, daß er Ihrem Herzen volle 
Zeit gönnen wird, alle die trüben Eindrücke zu überwinden. Darf 
ich ihm dies ſagen?“ 

Paula kämpfte mit ſich. Ihr Blick richtete ſich auf den 
alten Berger, als wollte ſie auf deſſen Geſicht die Antwort oder 
die Erlaubniß zu einer Antwort ſuchen. 

„Ich ſoll Dich wieder verlieren!“ rief der Alte. „Du 
ſollſt mir wieder entriſſen werden, nachdem ich mich kaum an 
den Gedanken gewöhnt habe, ein Kind in Dir wiedergefunden 
zu haben?“ 

Körber trat zu dem Alten und legte die Hand auf deſſen 
Schulter. 


„Herr Berger,“ ſprach er. „Verlieren Sie denn Paula, 


Gewinnen Sie nicht zwei Herzen dadurch! Hellmann iſt wohl 
oft wild und leidenſchaftlich geweſen, allein ſein Herz iſt gut, er 
iſt nicht unwerth, daß auch Sie ihn Sohn nennen. Sie brauchen 
Paula ja nicht zu verlaſſen!“ 

Auch der Alte kämpfte einen Augenblick mit ſich, dann rief 
er entſchloſſen: „Gut — Paula, ich will Dich nicht hindern. 
Für einen alten Mann, wie ich bin, wird immer noch ein Platz 
in Deinem Herzen übrig bleiben!“ 

„Drängen Sie jetzt nicht in mich!“ rief Paula. 

„So ſoll ich ohne Gruß und ohne Antwort vor Hellmann 
hintreten?“ fragte Körber. „Ich verlange ja nur ſo wenig. Sie 
ſollen ja nur Ihr Herz fragen, ob es ihm Hoffnung geben kann: 
Hoffnung, an der er ſich wieder aufrichtet!“ 

„Gieb ſie ihm, wenn Dein Herz es kann,“ redete der 
Alte zu. 

„So ſagen Sie es ihm,“ erwiderte Paula leiſe. 

„Haben Sie Dank, Paula, für dies eine Wort,“ rief 
Körber freudig, indem er ihre Hand erfaßte. „Nun begrüße ich 
den armen Freund mit Jubel. Ich ſehe im Geiſte, wie dies 
eine Wort, dieſer eine Gruß von Ihnen ihn aufrichtet, wie er mich 
erſt fragend anblickt, weil er ſo viel Glück nach ſo düſteren 
Tagen nicht zu faſſen vermag; ich ſehe, wie ſich ſeine bleichen 
Wangen dann langſam röthen, wie ſein Herz ſchneller ſchlägt 
und dies eine Wort ſchnell einen Schleier über ſeine trübe 
Vergangenheit wirft. Haben Sie Dank — Dank in ſeinem 
Namen!“ 

Körber eilte mit ungeduldiger Freude fort, es trieb ihn, 
dem Freunde das Wort des Glückes zuzurufen. 

Er ſtürmte über die Straße. Schon erblickte er Hellmann 
in dem Hauſe ſeiner Mutter neben Anna an dem Fenſter. Er 
eilte in das Haus, in die Stube. 

Auch Hellmann hatte ihn geſehen. er wußte von ſeiner 
Schweſter bereits Alles — wem er ſeine Rettung verdankte. Er 
ſtürzte Körber entgegen, mit offenen Armen, und preßte ihn an 


wenn Sie ihr und eines andern Menſchen Lebensglück begründen? ſeine Bruſt. 


Ausländer zu ergreifen wären, die über ihre Beſchäftigung oder 
ihre Reiſezwecke nicht befriedigende Aufſchlüſſe zu ertheilen ver⸗ 
mögen. 

In London eingegangenen Nachrichten aus Samoa vom 
18. v. M. zufolge hat ſich Tamaſeſe ins Innere zurückgezogen 
und Mataafa iſt Herr der Lage. Die Deutſchen haben Maſaafa 
nicht als König anerkannt. Admiral Fairfax hielt eine Konferenz 
mit den verſchiedenen Konſuln, nach welcher Theile der Haupt⸗ 
ſtadt und der Vorſtädte für neutral erklärt wurden. 

Von den unter dem Schutz deutſcher Kriegsſchiffe bis jetzt 
noch gehaltenen beiden Stationen in Oſtafrika ſcheint die 
eine, nämlich Bagamoyo, wohin, wie gemeldet, eine Schiffs⸗ 
Garniſon verlegt worden iſt, einer ernſtlichen Bedrohung durch 
die Aufſtändiſchen ausgeſetzt werden zu ſollen. Aus London 
wird nämlich der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: „Nach Berichten aus 
Sanſibar vom 30. v. M. herrſcht in Momboſa jetzt Ruhe, da⸗ 
gegen ſchicken ſich dem Vernehmen nach drei Stämme an, Ba⸗ 
gamoyo anzugreifen.“ Käme es an dieſer Stelle zu einem 
von außen herbeigeführten Kampf, ſo würde derſelbe bei der 
gegenwärtigen militäriſchen Beſatzung des Orts vermuthlich ſehr 
blutige Folgen haben. 

Im Gegenfatz zu der engliſchen Nachricht von einem bevor⸗ 
ſtehenden neuen Angriff auf Bagamoyo ſeitens der auf⸗ 
ſtändiſchen Araber wird zuverläſſig mitgetheilt, daß die Lage in 
dem genannten Hafen ſich gebeſſert hat und keine Ruheſtörungen 
erwartet werden. Das nördlich von Bagamoyo gelegene Dorf 
Windi, deſſen Bewohner die Inſurgenten durch Zufuhr von 
Pulver und Waffen unterſtützten, iſt am Mittwoch durch die 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird in den Tagen vom 
6. bis 8. d. Mts. den Höfen von Meiningen, Coburg und 
Weimar einen Beſuch abſtatten. 0 

— Prinz Heinrich wird auf ſeiner Reiſe nach Kopenhagen 
zum Regierungsjubiläum des Königs von Dänemark von einer 
Deputation der thüringiſchen Ulanen begleitet ſein, zu deren 
Chef bekanntlich der König von Dänemark während feiner Anz 
weſenheit in Berlin ernannt worden war. 

— Zur Vermählung des Kronprinzen von Griechenland 
wird ſich der Kaiſer, wie bereits jetzt beſtimmt iſt, mit ſeiner 
Schweſter nach Athen begeben. Die Hochzeit findet erſt nächſtes 
Jahr ſtatt. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ hat die Kaiſerin 
Friedrich zur Arrondirung des die Villa Reiß umgebenden 
Parkes auch die Villa Huttenlehner mit dem Park in Kronberg 
für 175 000 Mrk. erworben. 

— Minifter Maybach hat ſich zum Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruh begeben. Der Miniſter wurde auf dem Bahnhofe 
vom Fürſten Reichskanzler ſelbſt empfangen. Man darf wohl 
annehmen, daß bei dem Beſuch des Herrn Miniſters in Fried: 
richsruh das Budget für die Eiſenbahnen feſtgeſetzt worden iſt. 

— Der hannoverſche Provinziallandtag hat den Landrath 
Freiherrn von Hammerſtein-Lexten zum Landesdirektor an Stelle 
des jetzigen Oberpräſidenten von Bennigſen gewählt. 

— In der dem Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. von 
Forckenbeck naheſtehenden demokratiſchen Preſſe wird der An⸗ 
nahme widerſprochen, daß Herr von Forckenbeck ſein Amt nieder⸗ 
zulegen gedenke. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nachdem das Amt des 
katholiſchen Feldpropſtes zur Erledigung gelangt iſt, hat nach 
erfolgter Zuſtimmung der Königlichen Staatsregierung der bis⸗ 
herige Fürſtbiſchöfliche Delegat, Ehrendomherr und Propſt an 
der hieſigen St. Hedwigskirche, Johann Baptiſt Aßmann, durch 
Päpſtliches Breve vom 15. Oktober 1888 die kirchlichen Voll⸗ 
machten zur Ausübung des Amts als katholiſcher Feldpropſt er⸗ 
halten. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem katho⸗ 
liſchen Feldpropſt Aßmann unterm 24. Oktober d. J. die Aller⸗ 
höchſte Beſtallung zu ertheilen geruht, welche demſelben ausge: 
händigt worden iſt, nachdem er den vorgeſchriebenen Eid abge 
leiſtet hat. 

— Der braunſchweigiſche Landtag iſt durch Dekret des 
Prinzregenten auf den 9. d. Mts. einberufen worden. 

— Die Berliner Studentenſchaft veranftaltete heute zu 
Ehren des Rektors, Profeſſors Dr. Gerhardt, und des Leiters 
der chirurgiſchen Klinik, Profeſſors Dr. v. Bergmann, eine große 
Kundgebung, beſtehend in einer Auffahrt. Von akademiſchen 
Vereinen hielt ſich nur die deutſchfreiſinnige „Freie wiſſenſchaft— 

„Körber — Dir — Ihnen — verdanke ich meine Freiheit, 
mein Leben!“ rief er. 

„Laß das Ihnen,“ erwiderte Körber. 
wir ſind Freunde und werden es bleiben! 
Deiner Freiheit!“ 

Ein finſterer, bitterer Zug legte ſich ſchnell wieder auf Hell: 
manns Stirn. 

„Den Gedanken an Glück haben mir die Monate im Ge⸗ 
fängniß abgewöhnt!“ erwiderte er. „Ich rechne nicht mehr 
darauf!“ 

Er fuhr mit der Hand über die Stirn, als wollte er die 
trüben Erinnerungen, welche ſich ihm aufdrängten, verwiſchen. 

Einen Augenblick lang bemächtigte ſich auch Körber's ein 
ſchmerzliches Gefühl, als er des Freundes bleiches Geſicht, ſeine 
abgezehrte Geſtalt in vollem Licht erblickte. Er ließ dies Gefühl 
indeß kaum auftauchen. Er mußte es zurückdrängen. 

„Thorheit, Freund!“ rief er heiter. „Du biſt wieder frei, 
und mit der Freiheit kehrt das Glück zurück!“ 

Hellmann ſchüttelte ſchweigend mit dem Kopfe. 

„Ich habe ein Wort für Dich, Hellmann,“ fuhr Körber 
fort, „das mit einem Male ein Lächeln des Glückes hervorruft, 
das Dein Herz freudig ſtimmt und Dich alle trüben Stunden 
vergeſſen läßt. — Höre mich an, komm!“ — 

Er legte die Hand auf des Förſters Schulter „Ich komme 
ſoeben von Paula!“ 

Unwillkuͤrlich blickte Hellmann auf und ſeine Augen erhielten 
einen Theil ihres alten Glanzes wieder. 

„Sie läßt Dich grüßen, Hellmann,“ fuhr Körber fort. 
„Und ihr Herz läßt Dir ſagen, — Du ſollſt hoffen auf die 
Zukunft!“ 

Wie Körber vorausgeſagt hatte, richtete der Förſter ſich 
empor und ſeine Augen waren fragend, mit ängſtlicher Spannung 
auf ihn gerichtet. 
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„Hellmann, ich denke, 
Nun Glück auf zu 


liche Vereinigung“ als Korporation fern. Der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes Stud. Med. Looſe richtete an beide Profeſſoren eine 
Anrede, die mit der Bitte ſchloß, dieſe Huldigung als Zeichen 
unwandelbarer Treue und Hingebung zu den hochverehrten 
Lehrern entgegenzunehmen. Der Aufzug machte einen impoſan⸗ 
ten Eindruck. 

— In der geſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten 
wurde ein Dankſchreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf die 
Glückwunſchadreſſe, welche die Stadtverordneten an die hohe 
Frau zu deren Geburtstage gerichtet hatten, verleſen. „Die 
ſchweren Schläge des Schickſals“, heißt es darin, „die nach 
Gottes Rathſchluß im Laufe des letzten Jahres über die König⸗ 
liche Familie und das ganze Vaterland verhängt wurden, ſind 
noch nicht vernarbt, und der heutige Tag bringt mir dieſe un⸗ 
erſetzlichen Verluſte mit beweglicher Friſche zum Bewußtſein. 
Aber eine herrliche Blüthe hat der tiefe Schmerz aufs Neue 
zur Erſcheinung gebracht: Das ſchöne Gefühl der Gemeinſam⸗ 
keit und Zuſammengehörigkeit, das Mich mit freudiger Hoffnung 
und feſtem Vertrauen auf die Zukunft erfüllt.“ Zum Schluß 
ſpricht Ihre Majeſtät aus, daß Sie es zugleich als Ihre Pflicht 
und als Ihr ſchönſtes Vorrecht erkenne, allen Beſtrebungen 
chriſtlicher Liebe Ihre Sympathien und Ihre Unterſtützung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 

— Die drei ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Berlins 
hatten folgende Interpellation eingebracht: „Wir fragen den 
Magiſtrat, ob er darüber Auskunft geben will, welchen Verlauf 
und Erfolg die Darbringung der Huldigungsadreſſe und der 
Schenkungsurkunde eines Monumentalbrunnens am kaiſerlichen 
Hofe gehabt hat?“ Die Interpellation dürfte kaum zur Debatte 
gebracht werden, da 5 Unterzeichner nothwendig ſind und das 
„rothe Haus“ nur über die drei Sozialdemokraten verfügt. 

— Ein Pröblein deutſchfreiſinniger Wahrheitsliebe liefert 
wieder einmal das „Berl. Tagebl.“, indem es behauptet, Herrn 
von Bennigſens Ernennung zum Oberpräſidenten von Hannover 
ſei erfolgt zum Dank dafür, daß er für die „Stöcker-Miſſion“ 
eingetreten ſei. Im „Berl. Tagebl.“ weiß man ſehr gut, daß 
dieſe Behauptung eine Unwahrſcheinlichkeit iſt. Der Zweck der⸗ 
ſelben kann kein anderer ſein, als ein verſteckter Angriff gegen 
den Kaiſer ſelbſt, welcher die Ernennung vollzogen hat. 

— Die deutſchen und öſterreichiſchen Biſchöfe kommen im 
Dezember in Rom zuſammen, um über die kirchlichen Fragen 
ihrer Länder zu berathen. 

— Ein beſtimmtes Dementi der Nachricht, daß das württem⸗ 
bergiſche Geſammtminiſterium ſeine Demiſſion nachgeſucht habe 
für den Fall, daß der König in die Entlaſſung Woodcocks nicht 
willige, liegt noch nicht vor. Ein offiziöfes Stuttgarter Tele 
gramm ſagt nur: Die von mehreren Seiten behauptete De— 
miſſion des Kabinets werde in unterrichteten Kreiſen für un— 
begründet gehalten. 

— Auch aus Görlitz wird gemeldet, daß die Brochüre 
Mackenzies nachträglich auf Anordnung des Staatsanwalts be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſei. 

— Das Reuterſche Bureau hält die Nachricht von einer 
Beſetzung Addelars durch die Deutſchen aufrecht mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß die deutſche Beſitzergreifung von Addelars augen⸗ 
ſcheinlich bezwecke, engliſchen Kaufleuten das Innern zu ver⸗ 
ſchließen und in nicht ferner Zukunft Dahomei zum Gegenſtande 
eines Angriffes zu machen. 

Ausland. 

Paris, 2. November. General Miribel hat die Herzen der 
Bewohner der Oſtdepartements im Sturm erobert. Man unter⸗ 
zeichnet dort gegenwärtig eine Dankadreſſe an die Regierung, 
weil ſie einen General von ſolcher Beſähigung an die Spitze 
des Grenzkorps geſtellt habe. 

St. Petersburg, 1. November. Kaiſer Alexander ſind 
auch von Kaiſer Wilhelm II. aus Anlaß feiner glücklichen Er: 
rettung bei dem jüngſten Bahnunglück die herzlichſten Glück— 
wünſche zugegangen. 

Belgrad, 2. November. Der König und die Regierung 
ließen Perſianj heute die Glückwünſche anläßlich des glücklichen 
Entrinnens des Zaren aus dem Bahnunfall ausdrücken. 

Bukareſt, 2. November. Johann Vacaresko iſt zum dies⸗ 
ſeitigen Geſandten in Belgrad ernannt. 


Vrovinzial- Nachrichten. 
Gollub, 31. Oktober. (Verſchiedenes). Der Lehrer Knechtel von 
Schloß Gollub hat unter ſeinen ausgegrabenen Futterrüben eine ſolche 
von 14½ Pfund gefunden. Die Rübenernte im Allgemeinen iſt hier 


„Ich ſpreche die Wahrheit! —“ ſprach Körber lächelnd. 

„Die Wahrheit — die Wahrheit!“ rief Hellmann, innerlich 
aufjubelnd. „Ihr Herz giebt mir Hoffnung!“ 

„Sie hat es mir geſagt!“ verſicherte Körber. „Nur Zeit 
mögeſt Du ihr laſſen, daß ſie die erſchütternden Eindrücke der 
letzten Zeit überwinde. Ich denke, Du wirſt dies thun!“ — 

„Alles will ich thun, was ſie verlangt!“ rief Hellmann. 
„O, um dieſen Preis will ich gern die Zeit im Gefängniſſe ge⸗ 
ſeſſen haben — dies — dies hatte ich ja nicht gehofft! Und Dir 
— Körber, Dir, Freund, verdanke ich auch dies!“ 

Auf's Neue ſchloß er ihn in ſeine Arme. 

„Welche Wirkung ein einziges Wort hervorzubringen ver⸗ 
mag,“ ſprach Körber lächelnd. „Anna, nun lege auch Du ein 
ſolches Wort auf meinen verwundeten Arm — das eine Wort, 
daß ich Dich bald als mein Weib heimführen ſoll!“ 

Anna reichte ihm ihre Hand, ihr Herz hatte ja gleiches 
Verlangen. 

Das Glück, welches noch vor wenigen Tagen ſo fern von 
dem Hauſe zu ſein ſchien, war nun mit einem Male und in 
vollem Glanze eingezogen, denn es umfaßte vier Herzen. — — 

Prell ſaß im Gefängniſſe. 

Des Kriminalrichters Unterſuchung feines Hauſes hatte nicht 
das geringſte Reſultat ergeben. Auch im Walde war trotz des 
aufmerkſamen Forſchens durch die Polizeidiener nichts aufgefunden, 
was zu einem weiteren Beweiſe gegen ihn hätte dienen können. 
Alle Beweiſe gegen Prell ſtützten ſich allein auf Körbers Zeugniß. 
Weder des Doktors Wirthſchafterin, noch der Kutſcher hatten 
etwas Beſchwerendes gegen ihren Herrn auszuſagen vermocht und 
des Förſters und deſſen Knechtes Ausſagen hatten nur Körbers 
Mittheilung beftätigt. — 

Prell blieb in mehreren Verhören, welche der Kriminal⸗ 
richter mit ihm anſtellte, bei ſeiner kalten ruhigen Behauptung, 
daß er von Allem nichts wiſſe, daß der Kommiſſär ſich geirrt 


* 


zufriedenſtellend. — Der Rübſen und Raps ſteht in dieſem Jahre 
erfreulich. — Die Landräthe der ruſſiſchen Diſtrikte find angewleſel f 
den, die Zahl ſämmtlicher Pferde und Fohlen bis zu 3 Jahren nge 
ſtellen, ſowie deren Alter und Höhe anzugeben. So ſind am 0 
nen Sonntage und den darauf folgenden Tagen annähernd 1900 * 
in Sboino (Rußland) zur Vorſtellung vorgeführt. Mag 
Chriſtburg, 1. November. Wochenmarkt = Standgeld). . 
und Stadtverordnete haben beſchloſſen, auf den Wochenmärkten E 
geld zu erheben. 1 
Konitz. (Zur Wahl). Definitives Wah l⸗Reſultat des Wa innig 
Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau: 250 Konſervative, 20 Liberale, 22 Fre 
62 Ultramotane, 182 Polen. a e Poſl 
Krojanke, 1. November. (Verſchiedenes). Der hieſige früße hen 
gehilfe Kl. iſt wegen Unterſchlagung verhaftet worden. — Die prin 
Ziegeleien Buntowo und Gay find an den Ziegler Wolff aus rein 
Königreich Sachſen verpachtet worden, welcher die Ziegelei fabri 
zu betreiben gedenkt. Als Pacht bezahlt derſelbe für je Tauſen 
3 M., wogegen ihm freie Wohnung und 50 Morgen Land zug 


ſind. — Der diesjährige Dohnenſtrich iſt äußerſt ergiebig ge mehr & 
der Förſter K. in der „Kleinen Haide“ hat bereits 600 Broſſe N higer m 
als im vorigen Jahre gefangen. Auch der Schnepfenſtrich iſt a” 5 


als im Vorjahre. Uhre 
Dirſchau, 30. Oktober. (Zugunfall.) Vorgeſtern Abend 8 ben 
der von Danzig nach Dirſchau fahrende en unweit lief anf 
einen bedenklichen Unfall. Der ſchon langſamer fahrende Zug it dem 
einen Leiterwagen, welcher von zwei 1 gezogen no 10 e del 
Hintertheile ſich zwiſchen dem Geleiſe befand. Der Wagen ne br 
trümmert, während die Pferde davonjagten; doch blieb der Zug 5 
leiſe und konnte alsbald ungehindert ſeine Fahrt fortſetzen. d. M. 
Dirſchau, 31. Oktober. (Die goldene Hochzeit) feierte am 28. voller 
in Kriefkohl das Schuhmachermeiſter Lehmann'ſche Ehepaar; ur 2 
Rüſtigkeit. Der Kaiſer ließ dem Jubelpaar 30 Mk. überreichen, m elle 
Mee 5 ein Geldgeſchenk von 75 Mk. und ſchenkte außerdem? 
rachtbibel. ö 
Danzig, 31. Oktober. (Der Oberpräſident v. Leipziger) hat 10% 
Begleitung des Herrn Regierungspräſidenten v. eee, no gahl 
Kreiſen Karthaus und Berent begeben, um zur Gewinnung eine 5 
verbindung nach Pommern die einſchlägigen Verhältniſſe aus 6 0 
Anſchauung kennen zu lernen und mit den Hauptbetheiligten Pen 
in Verhandlung zu treten. 0 nab 
Gutſtadt, 31. Oktober. (Ein ſchauriges Drama) ſpielte ſic pe 
der „Warmia“, am 28. d. Mts. an der Alle oberhalb der Stadt fan 
Nähe des ſogenannten „Lindenbrunnen“ ab. In angetrunkenem 8. 
ſtark taumelnd, lief gegen 5 Uhr Abends der Schuhmacher pp 
Münſterberg den an der Allenſteiner Chauſſee liegenden Berg In 
Alle zu. Unten angelangt, legte er Stiefel und Rod ab und IK 
mit den Worten: „Grüßt Frau und Bruder, heute ift der n per 
ſchied“, in den Fluß. Auf den Ruf der in der Nähe befindlichel den 
ſonen liefen der Beſitzer R. und fein Knecht hinzu, um a 
Waſſer zu ziehen. Mit großer Anſtrengung gelang ihnen viele lh 
derſelbe ſich gewaltig ſträubte. Die beiden Retter vermochten 1 N 
nicht auf dem Lande zu halten, da er wie ein Wahnſinnigen be 
Kleidungsſtücke, an denen er theilweiſe gehalten wurde, vom She d 
und, kaum frei geworden, von Neuem in die Alle ſtürzte. 10 % 
gelang es den beiden Wackeren nach längerer, mühevoller Ar N 
Aufbietung aller Kräfte, den Tobenden an das Land zu bringen ih t 
legten ihn, in der Meinung, er ſei todt, auf den Raſen, W Angel 
Schritte zu ſeiner Fortſchaffung zu thun, reſp. der Polizei die K. den 
zu machen. Kaum hatten die Beiden den Rücken gewandt, als je! 0 
Kopf hob, ſich mühſam aufrichtete und zum dritten Mal das naſſe 
aufſuchte, aus dem er lebendig nicht mehr herauskam. Al 
Bromberg, 3. November. (Wahlverſammlung.) Die geſtern Do 
ſtattgehabte Verſammlung freikonſervativer und nationaler ge f 
männer hat ſich ganz auf den Boden des Kartells geſtellt und bei, w 
einen nationalliberalen, einen freikonſervativen und einen donſeſt Hell 
Abgeordneten zu wählen. Als nationalliberaler Kandidat Ni f 
Landſchafts⸗Direktor Franke⸗Gondes, als freikonſervativer fi 
gutsbeſitzer Gohlte-Gernheim aufgeſtellt worden. Ueber die Se anne! 
des konſervativen Kandidaten ſoll mit den konſervativen Wa j 4% 
Oueſg. 
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verhandelt werden. i 

Gneſen, 1. November. (Der Ausfall der Wahlen) im Kreise gg ’ 
ift ein ſehr günſtiger, denn es wurden gewählt 87 deutjche und i 0 % 
nilche Wahlmänner. Hiervon entfallen auf die Städte 45 deut! Bo 
22 polniſche, auf das platte Land 42 deutſche und 42 polniſ 


männer. nd der 
Exin, 31. Oktober. (Unglücksfall). Als vorgeſtern Alen 177 
Nakel⸗Gneſener gemiſchte 7½ Uhr ⸗ aus unſere Station verlasse ch 
wurde wenige Minuten nach der Abfahrt ein bei einem hieſigen 6 h 
der beſchäftigter Geſelle von dem Zuge überfahren und ihm 

Kopf und ein Arm ſehr ſchwer verletzt. Er wurde in das 
Krankenhaus geſchafft, wo ihm bereits der eine Arm abgenom 
den mußte. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, ob der Schw 
den Tod ſuchen wollte, oder durch einen unglücklichen Zufall un 
Zug gerathen iſt. 
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1 
— (Im Reiſeverkehr mit Rußland) ſind vom 1. Nene 
einige weſentliche Aenderungen eingetreten: Von Berlin⸗Charlo u 
und Zoologiſcher Garten nach Moskau wird direkte Perſonen eh 
Gepäckabfertigung eingeführt. Die Fahrt kann beliebig über gu 
— Thorn oder „ erfolgen werde, 
den am ſelben Tage zur Einführung gelangenden neuen Tari 21% 
die bisherigen Perſonenfahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze theilw 10 4 
mäßigt. Auf ruſſiſchen Strecken werden jetzt Kinder im Alte (rn 
fünf Jahren frei befördert. Für Kinder von fünf bis zehn Jahren 
der halbe Fahrpreis erhoben. er Pei 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der weit 00 
Kopper zu Kulm. Dorpoſch iſt zum Gemeindevorſteher für die =” 
Kulm. Dorpoſch ernannt und vereidigt worden. 
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haben müſſe, denn er habe in jener Nacht das Haus nich! 
laſſen, er habe mit Berger's Tod nichts zu ſchaffen, 
die ihm geraubten Sachen in Händen gehabt. . 
So ſcharf des Kriminalrichters Auge auch zu blicken 
mochte, aus Prell's Zügen las er nicht das Geringſte, Hi 
Furcht, keine Unruhe. Prell berief ſich auch nicht darauf, N) 
man in feinem Haufe nichts gefunden habe, was gege TEL 
ſprechen könnte, er blieb ruhig bei feiner Behauptung, nich“ 
Allem zu wiſſen. gut 
Seine Ruhe, feine Kaltblütigkeit weckten auf's Nee Tyan 
fel bei Pintus. Konnte Körber ſich nicht dennoch geirrt 
fo feſt er auch bei feiner Ausſage blieb? Eine Täuf ö 
bei der Dunkelheit der Nacht doppelt leicht möglich gewel | 
mal Körber ſchon durch den Verdacht gegen Prell eingenehn 
geweſen war. all, 
Wenn nun aufs Neue dieſer unglücklichen That weh m 
Unſchuldiger verhaftet war und im Gefängniß ſäße? Sen 
als Richter ſtand auf dem Spiele. Ani 
Er hatte ſchon mit fo vielen Verbrechern zu thun “ 11. 
mit den ſchlaueſten und geübteſten, mit den kaltblütigſten „eo 
beſonnenſten; aber noch kein Fall war ihm vorgekommen, 0 
einem Verbrecher gelungen wäre, jede Spur ſeiner That f 
kommen zu verwifchen. pe 
Der Förſter hatte in einem Baum eine der Kugeln, 1 
auf Körber abgeſchoſſen waren, gefunden und ſorgfä u * 
gelöft — fie paßte indeß in keine der Piſtolen, dien 
Doktors Zimmer hingen. but 
Vergebens hatte auch Körber noch einmal das Haus g 
ſucht, er hatte nichts gefunden. Jedes Stückchen Pa 
er geprüft, jedes Buch durchblättert, um das zu fi 
welchem jenes Blatt ausgeriſſen war, welches bei 
als Pfropfen gedient hatte; die Zweifel, die ſich gegen 
machten, peinigten ihn. Fortſetzung 
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An die Wahlmänner unſerer Partei! 


Das Wahlmänner⸗Verzeichniß iſt bereits in einem Extra⸗ 
zum amtlichen „Kreisblatt“ zur Ausgabe gelangt. Daſſelbe 
zu auch auf den Landrathsämtern der Kreiſe Thorn, Kulm 
ſe m rieſen zur Einſicht aus. Daß die Freiſinnigen, obwohl 


AR den Polen zuſammen fih in der Minorität befinden 


bat 


demnach die Hoffnung aufgegeben haben müßten, ihre 
daten bei der Abgeordnetenwahl durchzubringen, dennoch 
nhl in Kulmſee erſcheinen werden, iſt gewiß. Deshalb 
ie die Wahlmänner unſerer Partei ſich noch nicht in leicht 
10 heriſche Sicherheit wiegen, ſondern ſich der großen Verant⸗ 
nelle, welche ſie mit ihrem Mandat übernommen haben, in 
nem Umfange bewußt fein und Alle am Dienſtag den 6. d. 
8 7 in Kulmſee ſowohl zur Vorverſammlung im Saale des Herrn 
Mu ulz daſelbſt, eine Treppe hoch, um 10 Uhr Vormittags, als 
zu zu der in der dortigen evangeliſchen Kirche ſtatt⸗ 
en Abgeordnetenwahl ſelbſt pünktlich um 11 Uhr er⸗ 
h Men und ihre Stimmen für die von unſerer Partei aufge: 
len Kandidaten 

Mttergutsbeſitzer Meister-Sängerau 


und 


Müttergutsbeſitzer Dommes-Sarnau 
gehen, 
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0 Kein Wahlmann darf fehlen, wenn nicht 
gere noch die vereinigten Freiſinnigen und Polen über unſere 
N chte Sache triumphiren ſollen. An Anſtrengungen in dieſer 
lung laſſen es die Freisinnigen durchaus nicht fehlen. So 
eiſpielsweiſe ein Vertrauensmann derſelben 100 Exemplare 
„7 ahlmännerverzeichniſſes, wie es in dem Extrablatt des 
Iyommer Kreisblatts“ publizirt worden iſt, für ſich abdrucken 
in , vermuthlich um ſie noch zur Abgeordnetenwahl im frei⸗ 
nigen Intereſſe zu verwerthen. Hieraus ſowie aus anderen 
N nden erhellt, daß die vereinigten Freiſinnigen und Polen 

piel noch nicht verloren geben wollen. Die Mahnung darf 
Halb in keinem Falle wirkungslos bleiben: 


7 Ss 


— 


5 : | 
(Zur Landtagswahl.) In letzter Stunde verſuchen die 
0 noch allerlei Manöver, um den Konſervativen und 


| * 
gt Liberalen den To gut wie geſicherten Sieg ſtreitig zu machen. 
Ing dieſer Manöver wollen wir an die Oeffentlichkeit ziehen. Sie 
die Yo der Stadt das Gerücht ausgeſprengt, die Konſervativen hätten 
— icht, die Kandidatur des Herrn Dommes fallen zu laſſen und an 
0. telle einen zweiten konſervativen Kandidaten aufzuſtellen. Der 
Ine been die Freiſinnigen mit der Verbreitung dieſes Gerüchts im 
fahle, iſt der, die gemäßigt Liberalen zum Abfall von den Kon⸗ 
N en zu veranlaſſen. Wir weiſen die den Konſervativen unters 
Ki obene Inſinuation mit Entrüſtung zurück. Niemand hat auf kon⸗ 
wer Seite auch nur daran gedacht, die Kandidatur Dommes 
ugeben, Herr Dommes iſt von den Konſervativen freiwillig aufge⸗ 
egal konſervativen Wahlmänner find für ihn mitgewählt und jeder 
Ale betrachtet es als Ehrenſache, an ſeiner Kandidatur feſtzuhalten 
leg daran zu ſetzen, um ihn zum Abgeordneten gewählt zu ſehen. 
die zen eführte Manöver kennzeichnet jo recht die Kampfesweiſe, deren 
ſteiſinnige Partei ſich bedient. 
dpi (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Beſitzer 
des Duwe zu Gr. Böfendorf iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers 


& 


e 


En 
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Amtsbezirks Böſendorf auf die Dauer von 6 Jahren ernannt. 
de J (Unſere katholiſchen Mitbürger) begingen geſtern das 
„ Alerſeelen. . \ 
Sipun. (Schuldirektorſtelle.) Der Magiſtrat hat in feiner geſtrigen 
hend beſchloſſen, als Direktor der hieſigen höheren Töchterſchule den 
Wunden Leiter der Töchterſchule in Celle, Dr. Schulz, dem Stadt⸗ 
denetenkollegium in Vorſchlag zu bringen. . 5 
tg ufeinem 50jährigen Bürger:Subiläum) empfing 
‚Sarbier Kade geſtern den Beſuch der Im Erſter Bürgermeiſter 
Macher und Stadtrath Lambeck, welche ihm die Glückwünſche des 
ats und der Bürgerſchaft übermittelten. - 
q th, (Kollekte für den Provinzialverein der deutſchen 
peeucherſtiftung). Der Ober⸗Kirchenrath hat auf Antrag des weſt⸗ 
Am. chen Konſiſtoriums durch Erlaß vom 22. Oktober genehmigt, daß 
ei onntag, den 11. November, in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen 
Deuiig bene eine Kollekte für die Zwecke des Provinzialvereins der 
den Lutherſtiftung abgehalten werde. , j 
ruf (Der Lehrer⸗ Verein zu Neu⸗Steinau) iſt dem Weſt⸗ 
iſchen Provinzial⸗Lehrerverein als Zweigverein beigetreten. 

Ih Sn(Vaterländiſcher Frauen⸗Verein). In der Zeit vom 
M. anptember bis 25. Oktober wurden an Unterſtützungen gegeben 56,37 
5 10 Empfänger, 30 Rationen Lebensmittel im Werthe von 21,65 
mil eldungstücte an 14 Empfänger, 2 Flaſchen Wein für Kranke! 3 
menen erhielten in 21 Häusern abwechſelnd täglich Mittagstiſch. Die 
' Fawn machte 118 Armen⸗Beſuche. Geſchenke gingen ein: an 
3 Vein er Johanna (Tuchmacherſtraße 179) 18,50 M. von 6; 2 Flaſchen 
on 2; Kleidungsſtücke von 6 Gebern. 

Das Konzert des deutſchen Damen⸗Vokal⸗OQuartetts), 
morgen Abend in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet, beginnt 
7½ Uhr. Die Saalthüren bleiben während des Vortrages der 


| f Nummern geſchloſſen, um die läſtigen Störungen zu ſpät 
1 nder Beſucher zu vermeiden. 
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Em morgigen Sonntag) konzertirt die Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21 Nachmittags im „Wiener Café“. Die Kapelle der 6ler 
giebt im „Schützenhauſe“ ein Abendkonzert. 

(Die Bahnhofswirthſchaften in Ludwigs ort und 
Neuteich) ſollen vom 1. Januar ab verpachtet werden. Angebote ſind 
bis zum 15. November an das Betriebsamt in Danzig einzureichen. 

— (Die geſtrige Strafkammerſitzung) bot Verhandlungen 
von allgemeinem Intereſſe nicht. Für die heutige Sitzung ſtehen wichti— 
gere Sachen an. 

— (Zum Briefbeutel⸗Diebſtahl.) Von den auf dem hieſigen 
Bahnhofe in Verluſt gerathenen drei Geldbriefen iſt nur einer mit 300 
Mk. Inhalt wiedererlangt worden. Die anderen beiden fehlen noch; der 
eine enthielt eine goldene viergliederige Kette zu 120 Mk. Werth und in 
dem andern befanden ſich 60 Mk. in Geld und ein Viertel Loos Preuß. 
Lotterie Nr. 25 623. N 

— (Kirchendiebſtähle.) Beim Verkauf geſtohlener Kirchen⸗ 
geräthe wurden am 26. Oktober in Liebemühl zwei Perſonen feſtge⸗ 
nommen, welche nach ihren Ausſagen Kirchendiebſtähle in der Nähe von 
Thorn ausgeführt haben. Wie nun ermittelt, ſind in letzter Zeit wirklich 
in hieſiger Gegend Kircheneinbrüche verübt worden und zwar in Schönſee 
und Biskupitz. 

— (Eine braune Stute), hinten weiß gefeſſelt, ca. 4 Fuß groß, 
hat ſich in Stanislawken eingefunden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt am Poſtſchalter ein Spazierſtock mit blankem 
Knopf. Näheres im Polizeiſekretariat. 
on der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,49 Mtr. — Abgefahren Dampfer „Alice“. 


§ Podgorz, 3. November. (Verhaftung). Heute Nacht wurden dem 
Schachtmeiſter Stenzel hierſelbſt 18 Mk. Geld entwendet. Der Verdacht 
lenkte ſich auf zwei Perſonen, welche mit ihm zuſammen in einem Boden⸗ 
raum beim Gaſtwirth Schoepe ſchliefen. Stenzel machte hiervon dem 
hieſigen beritt. Gendarmen Pagalies Anzeige, welcher bei den vorerwähn⸗ 
ten Perſonen eine Durchſuchung hielt. Er ſand zwar kein Geld, aber 
einen Dienſtſiegel mit der Inſchrift: Preuß. Schulzen⸗Amt Liebenau, 
aus Schiefer beſtehend, ſowie zwei Beſcheinigungen des vorerwähnten 
Schulzen-Amts darüber, daß der Bäckermeiſter Kwitkowski dortſelbſt ab⸗ 
gebrannt ſei, woraufhin der eine von den beiden Perſonen Namens 
Kwitkowski in der Umgegend von Thorn gebettelt hat. Der zweite von 
dieſen Perſonen, angeblich Namens Carl Bockhaus, Kaufmann aus 
Berlin, räumte ein, die beiden Schriſtſtücke gefertigt und den Siegel in 
Thorn gefunden zu haben. Beide Individuen wurden verhaftet und 
der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Thorn überliefert. 


Mannigfaltiges. 

Bitſch. (Kaiſer Wilhelm-Denkmal.) In der Felſenfeſtung 
Bitſch wurde am 28. v. M. das dort errichtete Kaiſer Wilhelm— 
Denkmal — das erſte in Elſaß⸗Lothringen — eingeweiht. Die 
Betheiligung der Bevölkerung an der Feier war eine außer: 
ordentlich ſtarke; beſonders zahlreich waren die Kriegervereine 
von Nah und Fern erſchienen. Anſprachen hielten bei dem 
Feſtakt, dem ein Konzert und ein geſelliges Beiſammenſein 
folgten, Amtsrichter Irle, Pfarrer Ertz, Bürgermeiſter Eyles, 
Bezirkspräſident v. Hammerſtein und Bezirkskommandeur Oberſt 
Vogel. Ueber das Denkmal ſelbſt ſchreibt die „Straßb. Poſt“: 
Auf hohem Sockel aus Vogeſen-Sandſtein, der von einem Bild⸗ 
hauer in Hottweiler angefertigt iſt und die Namen der ſtiften⸗ 
den Gemeinden, des in Bitſch garniſonirenden Bataillons, des 
Kriegervereins und Vogeſenklubs trägt, erhebt ſich die in 
München angefertigte impoſante Büſte, welche die theuren Züge 
des verewigten Kaiſers zeigt. 

Hamburg, 2. November. (Die Berliner Poſtdiebe ver: 
haftet.) Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ zufolge wurden 
die Berliner Poſtdiebe Donnerſtag hier verhaftet. Einer nennt 
ſich Bohlmann, heißt aber Schroeder und war früher Poſtaſſiſtent 
des betreffenden Amtes. Schroeder wollte bei Elias Kallmann 
(Neuerwall) Koupons einlöſen; der Bankier ſchöpfte Verdacht, 
beſtellte Schroeder wiederzukommen, benachrichtigte die Polizei, 
welche denſelben verhaftete. Sein Komplice wurde im Hotel 
angetroffen, Koupons im Koffer verpackend. Die Werthſumme 
der geſtohlenen Papiere iſt anſcheinend ſehr bedeutend. 

London, 31. Oktober. (Zola verurtheilt). Geſtern kam der Prozeß 
gegen den Londoner Buchhändler Vizetelli, welcher als Verleger der 
Zola'ſchen Romane: „La Terre,“ „Nana“ und „Pot⸗Bouille“ der Ver: 
breitung unſittlicher Schriften angeklagt war, im Gerichtshof der Old 
Bailey zum Abſchluß. Vizetelli wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Ltr. 
verurtheilt und es wurde ihm der weitere Verkauf der obigen Werke 
verboten. Außerdem mußte er 200 Ltr. Bürgſchaft zur Sicherung 
ſeines Wohlverhaltens während der nächſten zwölf Monate erlegen. 

(Ueberdie Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki) werden 
weitere Einzelheiten berichte: Von dem Wagen, in welchem 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland befanden, 
wurde der Boden herausgeriſſen, die Inſaſſen ſtürzten auf den 
Bahndamm und wurden mit dem Waggondach bedeckt. Die 
Großfürſtin Olga ſaß im nächſten Wagen, welcher nach rechts 
hinabgeſchleudert wurde. Die Prinzeſſin fiel den Bahndamm 
hinab, blieb jedoch glücklicher Weiſe unverletzt. Großfürſt Michael, 
der ſich mit ſeinen Eltern in demſelben Wagen befand, lag 
einige Minuten unter den Trümmern, wurde aber gleichfalls 
nicht verletzt. Von der ungeheuren Heftigkeit des Stoßes, den 
dieſer Wagen erhielt, ſowie von der Größe der Lebensgefahr, 
in der der Kaiſer und die Kaiſerin ſchwebten, zeugt die That⸗ 
ſache, daß ein nur zwei Schritte vom Kaiſer ſtehender Diener, 
der ihm ſoeben Kaffee reichte, und der Hund des Kaiſers neben 
ihm getödtet wurden. 


2 Muzeum. 
lo ontag den 5. bleibt 1 


Mi erlaren ſilberne Damenuhr 


mit Kette u. Münze. 
Fot, Delohnung abzugeben auf dem 


Rei-⸗Sekretariat. 


I A. Majewski. nebitSchlachthang u 
von . 5 Bun 2 S . 
0 Ein tüchtiger Ein 2 nüchterner 
1 is „Bautechniker, Tüpfergeſelle, |; nung 
j 2 er ſowohl praktiſch erfahren, wie auch mi 5 5 g 
* Fußh ekleid une techniſchen Abreimunget vertraut it, wird a „ findet dauernde 
A für zum ſofortigen Antritt gefucht. 1 2 bold Schir Töpfermſtr 
Verren a Ge horn, Neue Enceinte, Sp Kei uſchiwoitz. PET, 
9 = P. Reitz, £ 
n (Warſchauer Facon) . En Tr > x 
| mo Ein Bürgaugehüüfe, een e te . 26 
1 Johann Witkowski 3 ne c . zu vermiethen 
welcher in allen Zweigen der Verwaltun : 5 ’ 5 
ut (Hempler’s Hötel) bewandert und 10 ir Stellung ift, fucht C. Roggatz, Zimmermeiſter. Verkauf. 
. g unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. gut möbl. Zimmer preiswerth zu ver⸗ 
| Gefl. Offerten erbitte unter Nr. 100 in der miethen Ecke Coppernikus⸗ und Bäcker⸗ 
I Exped. d. Ztg. ſtraße 244 I. 


Trockenes 


Klafter-u. Stangenholz 


wird auf dem Dom. Katharineuflur zu 
herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 5 
Die Sequeſtration. 


Pappeln, Laubſägeholz, 


empfiehlt billigſt die Dampfſchneidemühle 


und 3. Kl. offerirt billigſt 


Ein Schreiber 


(Anfänger) wird verlangt. Von wem? ſagt 
die Expedition. 


2 Tischlergesellen 


können von fofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


In 


führung. B 


Fin einige Stunden täglich wünſcht ein 
Beamter Beſchäftigung mit ſchriftl. 
Arbeiten jed. Art, Rechnen oder einf. Buch⸗ 
ſchäftig. auch außerhalb angen., 
wenn nicht über 7¼ Kilometer von Thorn 
entfernt. Anerb. unt. A. 15 a. d. Exp. d. Ztg. 
8 9 ü 5 fi 

nowrazlaw, in welchem fich zwei große 
Fabriken befinden, iſt ein 5 


Fleiſcherladen 


e 


von ſofort vortheilhaft zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt 
Gaſtwirth Bonkowski-Montwy. 


Stall für zwei Pferde. 
Vorſtadt oder Altſtadt. Anerbietungen zu 
richten an Major Looff, Schloßſtr. 
romberger Vorſtadt I. Linie Nr. 7b 
ſind per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 


2 gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtadt 138/139 2 Tr. 


Tg. m. Z. 3. 5. Neuf. Markt 147/88, IT Tr. Januar 
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(Durch eine Mehlſtaub⸗Exploſion) iſt in Kroſſen 
(Brandenburg) am 30. eine große Mühle niedergebrannt. 

Aus dem Leben.) In Freiſtadt (Schleſien) wurde kürz⸗ 
lich hinter einer Hecke die Leiche eines Mannes gefunden, der 
vor wenigen Jahren 100 000 Mark geerbt, ſeitdem aber von 
Stufe zu Stufe geſunken war. 

(Im Polareiſe eingekeilt). Nachrichten aus Alaska zufolge 
ſtecken 3 Walfiſch⸗Fangboote im Polareiſe feſt. Ihre Lage wird als 
S geſchildert. Ueber 500 Perſonen befinden ſich an Bord der 
Te. 


eEStagpSB Fe BEE BEE 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
St. Petersburg, 3. November. Nach einer offi⸗ 
ziellen Mittheilung iſt bei dem Borki'er Eiſenbahnunfall 
5 der Fuß und der Zarin die Hand verwundet 
worden. 


g 85 VBerantwortli 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner * 


Fonds: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten 213—90 | 215— 
Warſchau 8 anne a ae 213—50 | 214—70 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 101—70 | 101—75 
Polniſche Pfandbriefe DIN: . 62—50 62—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 56—20 56—40 
Poſcber Pan Pfandbriefe 3½ % 101—10 1101-20 
— — hr andbriefe 3½ % . 101—20 1101-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-85 168—35 
Weizen gelber: November⸗Dezember . . . 194-7519350 
April-Mai . „„ „ ee IR) 10 — 
loko in Newyort . 112— 112—25 
Pong 1 159— 1160— 
November⸗Dezember. 159— 159 —20 
Dezember 3 159—50 159 —50 
April⸗Mai . 163—75 | 163—50 
Rüböl: November⸗Dezember 55—801 55—80 
April⸗ Matt 55—801 55—80 
Spiritus: 3 
70er lofo . 33-50] 33—50 


70er Novenıber- Dezember > DEN 
rer FE 339 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. November 1888. 

Wetter: rauh. 

Weizen matt, hell 125/6 Pfd. 168 M., 129 Pfd. 170/1 M., 131 Pfd. 
fein 173 M. 

Roggen unverändert, 117/18 Pfd. 139 M., 121 Pfd. 143 M., 123/4 
Mid. 145 Mark. 

Gerſte nach Qualität 112—140 M. 

Hafer 126-133 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 2. November ſind eingegangen: von Aron Aronſtein durch Kan 
4 Traften, 5332 kfr. Balken und Mrl., 348 kfr. Sleeper, 1 eich. Weichen⸗ 
ſchwelle, 4 dopp. und 28 einf. eich. Schwellen, 3275 eich. Stabhlz.; von 
Goldſtein und Roſenbaum durch Roſenbaum 2 Traften, 40 kfr. Mohlz., 
900 kfr. Balken und Mrl., 404 kfr. Sleeper, 107 dopp. und 1070 einf. 
kfr. Schwellen, 6 eich. Plancons, 28 eich. Quadrathlz., 1323 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 334 dopp. und 2550 einf. eich. Schwellen, 240 eich. Stabhlz., 
483 eich. Speichen, 4293 Tramway. 


Königsberg, 2. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. 


M. Gd. 


bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 

—.— M. bez., pro Novbr, März kontingentirt 55,50 M. Br., —,.— M. 
Gd., —,.— M. bez., pro Novbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —, bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., 
—,— M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,.— M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez., Mai Juni nicht kontingentirt 38,50 M. 
Br., —.— M Gd., —,— M. bezahlt, kurze 1. Hälfte November kontin⸗ 


gentirt —.— M. bezahlt. 


Berlin, 2. November. (Städtiſcher Central⸗Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 908 Rinder, 928 Schweine, (darunter 296 Bakonier), 
761 Kälber und 1300 Hammel. Von den Rindern wurden ca. 80 
Stück geringere Waare zu bisherigen Preiſen umgeſetzt. — In Schweinen 
verlief das Geſchäft ſehr flau. Inländer 2. und 3. Qualität (1. Qual. 
fehlte), erzielten 38 —45 Mk. pro 100 Pfd. mit 20% Tara, Bakonier 48 
bis 50 M. per 100 Pfund mit 50 Pfd. Tara p. Stück. Der Markt 
wurde nicht geräumt. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich noch ſchleppen⸗ 
der als am letzten Hauptmarkt. Die Preiſe vom Montag waren nur 
ſchwer zu erzielen. la 48—57, 2a 28— 46 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Meteorologische Beobachtungen in Thorn: 


Datum 


2. Novbr. 


3. Novbr. 


möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319. 
möbl. Zimmer mit od. ohne Beköſtigung 
zu verm. Neuſtadt 239, 1 Tr. n. v. 


in möbl. Zimmer nebſt Kabinet jofo 
zu vermiethen Baderstrasse 71. 


Ein m. Vorderz. zu verm, Glifabethitr. 80/86. 


in möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


1 


elebten Orte des Kreiſes 


2... ͤ ů!c— ̃ —EKaNAn“ 
Täglicher Kalender. 


Be Wohnung 


geſucht: vier unmöblirte 
immer, Burſchenſtube, 
Bromberger 


November 


EA 


Dezember 


Die Villa ſteht event. zum 


SSD 


1889. 


Bekanntmachung. 


Die Eröffnung der Fernſprecheinrichtung 
in der Stadt Thorn findet am J. Novem⸗ 
ber d. J. ſtatt. 

Hinſichtlich des Schutzes der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprechanlage gegen vorſätzliche oder fahr⸗ 
laͤſſige Beſchädigungen finden die Beſtim⸗ 
mungen in den $$ 317 und 318 des Straf⸗ 
geſetzbuches für das deutſche Reich Anwen⸗ 
dung, welche lauten: 

§ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
anſtalt vorſätzlich Handlungen 
begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Gefängniß 
von einem Monat bis zu drei 
Jahren beſtraft. 
Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
Anſtalt fahrläſſiger Weiſe Hand: 
lungen begeht, welche die Be⸗ 
nutzung dieſer Anſtalt verhin⸗ 
dern oder ſtören, wird mit 
Gefängniß bis zu einem Jahr 
oder mit Geldſtrafe bis zu 
900 Mark beſtraft ꝛc. 

Diejenigen Handwerker, wie z. B. Schorn⸗ 
ſteinfeger, Dachdecker u. ſ. w., welche bei 
Ausübung ihres Handwerks mit der Stadt⸗ 
Fernſprechanlage in Berührung kommen, 
machen wir hierauf aufmerkſam. 

Thorn den 31. Oktober cr. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Oktober Dezember er. reſp. für die 
Monate Oktober November wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 6. d. Mts. 
von Morgens 8,“ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. d. M. 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 2. November 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf Mittwoch den 7. November 
Vormittags 11 Uhr in dem Gaſthauſe des 
Herrn Ferrari zu Podgorz anberaumte 
Holzverkaufs⸗Termin fällt aus. 
Schirpitz den 1. November 1888. 
Der Oberfoͤrſter 


Gensert. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
kauft Kiefernzapfen. Preis⸗Offerten (loko 
Darre) nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Die Abnahme der Zapfen findet Montag 
und Donnerſtag jeder Woche von Vor⸗ 
mittags 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Lieferungen bis 30 hl werden ſofort auf 
der Oberförſterei ausgezahlt, größere da⸗ 
gegen durch die Königliche Forſtkaſſe in 
Argenau. 

Fur Poſten von unter 50 hl wird zu⸗ 
nüchſt ein Preis von 2 Mark 60 Pfg. 
pro hl gezahlt werden. 

Schirpitz den 1. November 1888. 
Der Samendarren-Verwalter 
gez. Gensert, 

Königlicher Oberförſter. 


8 318. 


18 LA * > 
Künſtliche Zähne 
werden naturgotreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 

plombirt u. ſ. w. 
K. Smieszek, Deutiſt, 
Neuſt. Markt 257 


neben der Apothele. 


Trikotagen 


für Herren, Damen und Kinder, 


geltrichte Welten 


für Herren und Damen, 


gestrickte Unterröcke 


in Digogne und Wolle, 
empfehle in rellen Qualitäten und großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


g Nieust. Markt. 
Eine Parthie weiße Gardinen verkaufe 
rüumungshalber ſehr billig. 


Dom. Turzno 


hat die zum Verkauf 
annoncirten 50 Stiere 
in Wielkalaka und in 
Brzezno ſchon verkauft. 


v. Kaysiewiez. 
Trunkſucht 


it durch mein ſeit vielen Jahren bewährtes 
Mittel heilbar. Herr J. F. in Budapeſt 
(Ungarn) ſchreibt erſt wieder am 16. Oktober 
1888: „Indem ich vor 3 Jahren ein 
Quantum von Ihrem ſo werthvollen 
Heilmittel bezogen und ſelbes auch ge⸗ 
wirkt hat, ſtatte ich meinen verbind⸗ 
lichſten Dank ab u. ſ. w.!“ Wegen Er⸗ 
halt dieſes Mittels wende man ſich ver- 
trauungsvoll an Reinhold Retzlaff, Fabri⸗ 
kant in Dresden 10. 


Burkau⸗Eräffnung. 


Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 
Gimkiewiez, bei welchem ich von Anfang 
1881 bis jetzt Bureau⸗Vorſteher geweſen 
bin, von hier nach Berlin verzogen iſt, habe 
ich hierſelbſt 


Baderſtraße Nr. 68 


(neben der Lewin'ſchen Badeanſtalt, gegen⸗ 
über der Artillerie-Kaſerne) ein eigenes 
Bureau zur Veſorgung von fremden 
Rechtsangelegenheiten eröffnet, und bitte 
um geneigte wohlwollende Berückſichtigung. 
Thorn den 15. Oktober 1888. 
A. Warnke, 


Bureau⸗Vorſteher. 


Jetzt ſetze ich meinen letzten Kurſus für 


die Heilung vom Stottern an. 


Mögen d. Stotternden d. günſt. Gelegenh. 
nicht verſäumen, ſich von dem das Leben 
verbitternden Stottern heil. zu laſſen. Gen. 
Bew. für d. Fähigk. z. H. vorh. 
Schwantes, Kl.⸗Mocker, 
p. A. H. Lemke, 
Sprit. v. /8— 7/9 Abends. 


Russischen 
Thee 


à 3, 4, 4½, 5 u. 6 Mk., 
Russische 
Samowar's 


(Theemaschinen), 
Japan⸗u. China⸗ 
Waaren 
empfiehlt 
Russ. Thee- Handlung,, 


B. Hozakowski, 


Brückenstrasse Nr. 13. 


Drehrollen “2 
mit ſelbſtthätiger Hebevorrichtung. Vorzüge: leichte Handhabung, ruhige 
Zu billigſten Preiſen offerirt 


Abnutzung, aus beſtem Material. 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: 


Georg Voss - Thorn, 


Ausſchank: 


Baderſtraße Nr. 5960. 


Verkauf in Gebinden in ½, ½ und ½ To. (15 Liter). 


Ps 
N 


empfiehlt 


RORSBSE 


7 


8 


Schmerzloſe 


2 


Dampf Schmiede / 
u. Schloſſerei | 


Robert Majewski 


in Thorn II | 
liefert al3 Spezialität } 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


8 ee Be 
D. Möbel-, Spiegel- und SM 
{ 1 olſterwaaren-Lager 


in rtichhalliger Auswahl, gute, Solide Arbeit 
Lilige Preise 


uhn- Operationen, 


künftlide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


7 = 
ja 


Robert Majewski, 


r Gang, geringe 


Dampfſchmiede und Schloſſerei, 


Nur echt mit 


zur dauernden Heilung der 


© 
Bleichsucht, Angstgefühle, 


9 Magenleiden ete. — Näh. beſagt das der 


In den meiſten Apotheken. 
zu beziehen durch: 


MET berühmte 


| Haupt-Depöt: M. Schulz, Hannover, Escherstr. 
Bromberg, — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 
Alex. Petri, Inowrazlaw. — F. Kyser, Graudenz. 


Thorn 3, nur Seglerſtr. 119. 


dieſer Schutzmarke. 


Professor Dr. Lieber's 


Nerven- Kraft- Elixir 


hartnäckigſten Nexvenleiden, beſonders 
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, 
Flaſche beil. Cire. Geg. Einſendung oder 


Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen zu 1½, 3 u. 5 Mk. 


Depots: 


D 


Stoffkrasen 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie.sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
«iso ganau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 


derungen an 


Haltbarkeit, Billigkeit, 
85 Sſteen und 


—.— 


HERZOG FRANKLIN 
Dtad. M. —. 85. 


Eleganz der Form, bequemes 
Passen. 


LINCOLN B 
Dtad. M.—,60. Dtad. M. —.55. 


Dtzd.- Paar M. 1.20 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 


Thorn: 


F. Menzel, Max Braun, 


oder. direct vom 
Versand- Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


2 


Neueste 


Gedoppelte Stehkragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kanten 
mehr! 


SCHILLER. 


Vordere Höhe ca. 


4½ Cm. 
Dtzd. M. —.80. 


GOET HE. 


Vordere Höhe ca. 
5 Cm. 
Dtzd. M. —,90, 


NB. Man verlange 


Umschlag 7% Cm. breit. 


Facons: 


Konisch geschnittener Umlegekragen. 


Vorzüglich für ausgeschnittene 
Hemden passend. 


COSTALIA. 


Dtzd. M. —.85. 


717% 


Mey's Stoffwäsche 


und achte genau auf die jeder Schachtel auf- 


gedruckte 


Fabrik - 


Marke. 
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Die 


von 


MN 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


): 0. 7 7 


A 8 
B 
e 
2 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. Weg 


Nähmaſchinen! 


Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulanten Bedingungen. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Möbel-, Ipiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Breiten. 


Nühmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 

Syſteme werden unter reeller Garantie 

prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bei 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudekoks, ſowie 


Auiverſal Kohlenamzünder 
b J. Czarnecki-Jakobſtraße. 


Nähmaschinen. Nähmaschinen 


aller Gattungen werden mit einjähriger 
Garantie billigſt ausgeführt. wi 
. F. Schwehs, Bäckerſtr. 166. 

Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 
————5—ßiß—— rein inlemen. 


Uninuerſal- 
Mauſchmaſchinen. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, unent⸗ 
behrlich für jeden Haushalt, emſiehlt 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


Agenten-Gesuch. 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter 
ie bei hoher Proviſion geſucht. 

ie 0 bietet auch Lehrern, Be⸗ 
amten ꝛc. eine lohnende Nebenbeſchäftigung. 


Reparaturen an 


Offerten unter B. A. Expedition der „Theater- 
Nachrichten“, Berlin, Behrenſtraße Nr. 52 
(Paſſage). 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 

Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 
in Briefmarken. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Mufirirtes Unterhaltuns“ 


In der Aula der Bürgerscht ”. 


Heute rd 
Sonntag den 4. November 
7½ Uhr Abends 


Sm- CONCERT 


des 
Deutschen 


Vocal Damen Quartell 


unter Mitwirkung des Pianisten He 
Joh. Doebber-Berlin. Mn 
Billets & 2,50, 1,50 und Schüler-B 
a 1 Mk. in der Buchhandlung von k 
Walter Lamb 


Achützenhaus. 
Sonntag den 4. Novem 


u Großes 
der Kapelle des 8. Pom. a Ger 


unter Leitung ihres Kapellmei 
Friedemann. 


Wiener Cate-Mockel" 
Sonntag den 4. Novembe 


Großes Concel 


ch. 
von der ganzen Kapelle des 4. Pommele 
Infant.⸗Regts. Nr. 21. 
Entree à Perſon 25 Pfennig. 
Anfang 4 Uhr. 


bi 


Müller. 
Königlicher Muſil Dir 2 
A 4 7 


Fecht⸗Vereil 


für Stadt u. Kreis Thor, 
Sonntag den 4. November! 


Victorin-Saal: 


Erſte 


grosse 


zur Eröffnung der Winterſalſol 
Per beſtehend aus rt 
Alilitür-Conce n, 


der Kapelle des 8. Pom. Inft.⸗Regts. 


und Pr l 
humoriſtiſchen Vorträge 
(uur Ausſtattungsſtücke und zum 
hier in ne noch rs zur 

ührung gelaug dr 
von den Humoriſten d. Verein 
Anfang des Concerts 5¼ Uhr, 
Anfang der Vorträge 6 Uhr. 
Nach Schluß des Concerts: 


“Tanz. } 
Entree: Mitglieder 10 deren 00% 
30 Pf., Nichtmitglieder 50 Pf., Kin mild 


Der Vorstand. Das Fest- 00 
0 N 0 * 


Thorner Neiler⸗ Dertil 


Hubertusjagd 


an 
j 
1 
* U 


Soire) 


findet 2 
Montag den 5. November (, 


ſtatt. 1 
Rendezvous; 1 Uhr Ulanen⸗Kaſe dae 
Diner: Abends 6 Uhr im Ulanen Abends 
ee bis zum 4. November 

erbeten. 


J. A.: 1 
Lieutenant Schlüter. 
Thorner Marktpreile 112 
niedr. 18 
Pre! 


Benennung ö 
41 


Weizen 100 Kite 1750 | 
Roggen „ 1350 a 
Gere 0 11509 j 
Hafer 54 „ 11250 9 
Lupinen . „ 559 N 
e 
Stro n 5 4 

ob ö 8 5 650 5 
Erben „ 11300 
Speiſebohnen weiße 83 


0 
D 


Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rin Rene auchſteſch 
„ Bauchflei 
Kalbfleiſch. 1 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 5 
Eßbutter 
Eier > 


\ 


) 
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